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Die unhaltbaren Zustände in der
Reichsgetreidestelle.

München,  22 . Ott. Im Verlaufe einer Sitzung des
^chaftsausschusies des bayerischen Landtages machte Land-
MMMinister Wutzelhafen Mitteilungen, aus denen sich
At, das) die Reichsgetreidestelle inr glanzen 4192 Per-
t. darunter vier Geschäftsführer mit je 6090 Mark Mo-

—halt, fünf stellvertretende Geschäftsführer mit je 4000
^Monatsgehalt usw. beschäftigt mit Khiem Gesamtkosten-
nmnb von 72 688 331 Mark. Pie Verwaltungsabteilung
Aäftigr 14 hohe Beamte. 40 mittlere Beamte, 120 Angc-
lüc im Bürodienst, 44 Angestellte im Ranzleidienst und 60
Beamte mit einem Kostenaufwand von 2 119 843 Mark,
i, Wirtschaftsjahr 1919/20 wurden von dZr Reichsge-
Melle erfaßt: an Inlandsaetreide 51315 000 Zentner

aMhernd 10 Millionen Auf jeden
Mer der erfaßten Getreidemengenentfallen von den der
Mstsabteilung der Reichsgetreidestelle erwachsenen Unkosten
35 Mark. Der Minister bemerkte noch dazu, der Reichs-
Haftsminister habe ihm persönlich erklärt,' dag Vorsorge
trofifrt worden sei, dag 1200 Beamte der Reichsgetreide-

heraus kommen und daß er mit den Kriegsgesellschasten
»mm werde. In Bayern koste die Verwaltung des (Se--
Wüberhaupt nichts.

Arbeitsgemeinschaft zwischen
s-ndwirtschaft, Industrie und Technik.

Berlin,  22 . Oft. Im Reichsministerium für Ernäch-
-E8»nd Landwirtschaft, wurde eine Arbeitsgemeinschaft

»Hm Landwirtschaft, Industrie und Technik ins Leben ae-
». die eine Erhöhung der landwirtschaftlichen Produttion
Nutzbarmachung aller technischen und industriellen Hilfs-

ötil jum Ziele hat.

U ŝere Viehlieferungen an die Entente.
kkrll n,  22 . Qltbr. (WTB.1 Zu dm Bikhsoroerungcn
' Cntente wird km „Lokalanzeiger mitgcteilt, was wir

geliefert haben. Tie Ablieferung führte zu unersetzl»
"hadigungen unserer gesamten Biehwirtschaft, insbeson-

der Mckchschwund ungeheuerlich. Der Ausfall an
und Milch läßt sich überhaupt nicht ersetzen Ganze
ftd vollständig ausgestorben. Di- Milchbelieferung

- «Mdte ist katastrophal geschädigt. Die Grenze des Sr-
M!l ist erreicht, wenn nicht jchon überschritten. Bei die-
bP  * tr  Dinge stelle die Entente ein Verlangen auf rund
"060 weitere Milchkühe.

Die Kohlennot in Deutschland und
Frankreich.

Paris,  21 . jOtt. Eine Haoasmeidung crtlärt, dag
Mleilungen der deutschen Pressje, wonach Frankreich

2? ,8 an  Rohlen habe, Deutschland aber Mangel an
M >e«de, auf falschen Berechnungen beruhen. Zn dieser
7. ""° wird ferner behauptet, dag der von der deutschen
!j"“n8 angeführte Grund für leilweises Feiern von Fabriten
Miiohlenmangei nicht der wahre Grund für diese Lin-
g?nU *'* pielmehr sei dieser darin zu suchen, dag die
Führung auf ihrem tiefsten Stande angekommen

Mzwischen sei aber die deutsche Mark wieder gestiegen
tat . ofvffe i flr  die deutsche Industrie groge LrMwer-

dchend^̂ugerdem sei die deutsche Industrie durch die noch

nicht so günstig, wie es die
«Ji D" Vorrat der Eisenbahnen in Frankreich im

' ^ 3̂ habe für zwei 'Monate gereicht, zur Zeit
'•* *m Vorrat vorhanden, der für 28 Tage uus-

Vorrat für die Gasversorgung von Paris habe
ivka-̂ Ê ber 1913 300000 Tonnen betragen, wäh-
MMvartig nur ein Vorrat von 160 000 Tonnen oor-
i r ^ !"chl aber von 900000 Tonnen, wie von deut-
rĝ .^ lzauplet werde. In den ersten sechs Monaten

^20 sei die Kohlenlieferung in Paris mit
!n  Berlin aber mit 91 Prozent gedeckt ge-

" gegenwärtige Vorrat der Stadt Paris belaufe
ji t,». f I111̂auf 150 000 Tonnen, und dieser Vorrat

l-u,.] 5 ^ a9e bei einer Zuteilung von drei Bier-
" Bedarfes. Die Landwirtschaft versüge-

uoct 370000 Tonnen Kohlen. Dieses Onan¬
ie» Ukeine  Reserve dar, sondern reiche gerade
- Ausdrusch usw. Das für die Landwirtschaft de-

beträgt 480 000 Tonnen, wovon bisher
hbmirr-j 0? Tonnen vorhanden sind. Heute sei für

.^ !chaft nicht nur kein Vorrat an Kohlen vor-
!°ndern die wirklich gelieferten Mengen reichten

fbicjerc aus- um  den tatsächlichen Bedarf zu decken.
h «s i ®^ mcIi)u,18 betreffend den Kohlenüberfluß be--

Büro: Demgegenüber seien die Worte
Y  Trocquer aus dein „Petit Parisien" vom

' Seeen/.'- Wahres zitiert: Ich habe nicht alle Zif-
aber ich kann Ihnen sagen, daß, was
anbetrifft, der Vorrat, der im Januar

/kichiE... Wonnen betrug, was kaum für sechs Tage
' Wrfl' ' f̂ ufc ftuf 800  000 Tonnen — d. h. die no'r-

», '^ sziffer — beläuft. Der Vorrat der Gas-
^ k«! »r der 1919 niemals 25 000 Tonnen über-
.ch ""-'ersteigt heute 900000 Tonnen. Der Vor-
^ - rmepräfettur beträgt ungefähr 150 000 Tonn m.

Jej^:tcn. Jahre zur gleichen Zeit sich auf kaüm
"de tzw belief. Der Vorrat der Gasanstalten der

nch verdoppelt, der der Elektrizitätswerke stieg

I

von 15 000 auf 60 000 Tonnen. Ich kann endlich hinzu-
fügen, daß uns die Niederlage der Vorräte nicht.hinderte,
die dringlichsten Bedürfnisse zu befriedigen. So sind für
Druschlohle 370 000 Tonnen geliefert worden. Das sind,
so schloß der Minister, einige Ziffern, die das Vertrauen
rechtfertigen, mit dem ich die Zukunft betrachte. — Daß
wir in Berlin im vorigen Winter mit 91 Prozent beliefert
waren, wird wohl niemand glauben, der selbst erfahren hat,
wie wir gefroren haben.

Lin russischer ttiesenaustrag. — Zür
600 Millionen Goldmark Lokomotiven.

Wie der „Chemnitzer Allgemeinen Zeitung" aus indu¬
striellen Kreisen aus Essen gemeldet wird, steht der Abschluß
eines für die Entwicklung der deutschen Volkswirtschaft Überairs
wichtigen Vertrages zwischen Sowjetcußland und der deut¬
schen Regierung unmittelbar bevor. Ls handelt sich um die
von Minister Simons bereits vor einiger Zeit erwähnte Be¬
stellung russischer Lokomotiven in Deutschland. Diese Bestel¬
lung sollte erst nach England gegeben werden aber die eng¬
lischen Forderungen waren zu hoch, so daß sich die Sowjet¬
regierung entschloß, in Deutschland die Lokomotiven bauen zu
lassen. Bei dem Aufträge, der sich auf etwa 600 Millionen
Goldmart beläuft ist allerdings die Bestimmung getrofsen,
daß er in Wirllichteit erst dann erteilt wird, wenn det russisch-
polnische Streit beigelegt ist. Die Vertrage sind aber in
allen ihren Einzelheiten bereits fertiggestellt und harren nur
noch der Unterzeichnung. Die russischen Gelder sind bei zwei
auswärtigen Bauten angelegt und der deutschen Regierung
entsprechende Kredite für Lebensmittel- und Rohstoffantäufe
eröffnet worden. Für die Ausführung der russischen Riesen¬
bestellung hat sich in der deutschen Industrie ein Konzern ge¬
bildet, dem folgende Firmen angehören: Hartmann, Chem¬
nitz; Borsig, Berlin: Maffai, München, Krupp, Essen und
Hentschel, Kassel.

Die dritte Cisenpreisermätzigung
dieses Iahres.

Düsseldorf.  23 . Okt. (WTB >̂ In der gestrigen
Sitzung des Arbeitsausschusses des Eifemvirtschaftsbundes
wurde der bisherige Höchstpreis für Stabeisen mit Wirkung
vom 1. 'November ab um 400 Mark ermäßigt. Die übri¬
gen Eisensorten werden in enGrechendem Vechältnis er-
ennäßigt. Der Aufpreis für Siemens- Älkartin- Handels¬
güte würde auf 50 Mark festgesetzt. Die neuen Preise sollen
bis auf weiteres mindestens bis Ende Februar 1921 gelten.

Neue Heilquellen im k)arz.
Halle,  22 . Ott. In Brotterode im Harz sind Heil-

auellen entdeckt worden, die wegen des Radiumgshalts den
Oueklen von Karlsbad, Franzenbad und Wiesbaden bedeu¬
tend überlegen fein sollen.

Oer Zall Hermes.
Berlin,  22 . Okt. (WTB.) Amtlich. Auf Beschluß

des Reichskabinetts beauftragte der Reichskanzler am 16.
Oktober den Reichsjustizminister und den Reichsfinanzminister
die Rechtslage hinsichtlich der gegen die Person des Reichs-
emährungsministersund seine Geschäftsführung erhobenen
Vorwürfe festzustellen. Die Minister schlossen heute ihre
Prüffing ab und aus Grund ihres Berichtes kam das Kabinett
einstimmig zu dem Ergebnis, daß die persönliche Ehrenhaftig¬
keit des Ministers außer allem Zweifel steht.
Spritschiebungen für 25  Millionen Mark.

Berlin,  22 . Ott . (WTB^ Rach der „Bf Z." sind
an der großen Spritschiebung,die von Holland aus versucht
wurde, und wegen der sich der Rechtsanwalt Kallenbach vor
einigen Tagen im Berliner Untersuchungsgefängnis erhängte,
rund zwei Dutzend Personen beteiligt. Es sollten Spiritus-
mengen im Liierte von etwa 25 Millionen Mark eingjet
schmuggelt werden. Die gesamte Schiffsladung wurde in
Köln beschlagnahmt und dabei vier Personen, der Ber-
linei Rechtsanwalt Kallenbach, der frühere Kapitän Meier,
der Kaufmann Last und ein Angestellter der Bran-ltwein-
'Monopolvermaltung Dütlmann, verhaftet. Dittmann sollte,
wenn er die notwendigen Papiere beibrächte, eine Mark Pro¬
vision pro Liter, insgesamt 320 000 Mark erhalten. Da
er aber die Papiere nicht beschaffen konnte, vermittelte er
wenigstens Briefbogen und Umschläge des Monopolamts,
die zur Beförderung der notwendigen Briefe verwendet wur¬
den. Auch in Trier ist die Beschlagnahme eines geschobenen
Spirituslagers gelungen. Der Agent von der Heyde und die
Apothekerfrau Akämpo aus Luremburg wurden dabei ver¬
haftet, als Heyde den mit der Beschlagnahine beauftragten
Beamten, die als Käufer austraten, das heimliche Lager
zeigte.
Schttehung einer Eifenbahnwerkstälte.

Berlin,  22 . Ott. (WTB.) Amtlich. Am Mittwoch
den 20. Oktober hat die Arbeiterschaft der Eisenbahnhaupt-
werkstätte Schneidemühl nach erregten Verhandlungen über
die Durchführung des Rauchverbotes mit einem der Amts-
vorstände diesen tätlich angegriffen, und in der Betriebs¬
versammlung die Entfernung des Amtsoorstandes beschlossen.
Gleichzeitig wurde versucht, den Amtsoorstand an der Aus¬
übung seiner Dienstgeschäfte zu verhindern. Die Tifenbahü-
verwältung sah sich deshalb genötigt, die Effenbahnhaupt-
werfftätte Schneidemübl am 22. Oktober zu schließen und
der gesamten Belegschaft gemäß den Bestimmungen des Reichs-
lohntanfvertrages fristlos zu kündigen, lieber die Wieder¬
eröffnung der Hauptwerkstätte ist bisher ndch nichts- be¬
kannt. ;

Das Kbftiinmungsreglement für
Oderschlesien.

Berlin.  22 . Ott . (WTB.) Das polnische Piediszit-
kvmmissarial hat inn September 1920 der alliierten Komfj-
jion den Entwurf eines Abstimmungsreglementsjür Ober-
schieslen oorgelegt. Zu den Vorschlägen des polnischen Ent¬
wurfes liegen nunmehr die Aenderungen der Plebiszitkommift
fariats für Deutschland yor, die gleichzeitig auch Gegen¬
vorschläge enthalten. Das deutsche Plebiszitlommissariatbe¬
trachtet als Grundlage seiner Vorschläge die Reglemente
der Abstimmungen in Schleswig sowie in Ost- und Wcst-
preußen; sie hält sich streng an die betreffenden Bestimmungen
des Friedensoertrages, während die polnischen Vorschläge
in mehreren Punkten mit dem Geist sowohl als auch mit
dem Wortlaut des Friedensoertrages in Widerspruch stehen
und überall die Tendenz zeigen, die Vornahme einer völlig
unbeeinflußten und gerechten Abstimmung zu hintertreiben.
So wird u. a. in dem polnischen Entwurf der Vorschlag ge¬
macht, einem Teil der Abstimmungsberechtigten das Ab¬
stimmungsrecht zu rauben, und zwar sollen diejenigen Ober-
schlesier des ihnen im Friedensoertrag zugesicherten Abslßm-
mungsrechtes verlustig zehen, die zwar im Abstimmungsgebiet
geboren sind, a der hier leinen Wohnsitz mehr haben. Deut¬
scherseits wurde auf die Unhaltbarkeit einer solchen Auffas¬
sung bereite mehrfach hingewiesen. Das deutsche Plebiszit-
tommissariat legt noch einmal in einer besonderen Dentschrrft
ausführlich die völlig klare Rechtslage dar. Weiterhin sieht
der polnische Entwurf ebenfalls entgegen den Bestimmungen
des Friedensvertrages eine Sonderbehandlung der Frauen
vor und verlangt für die von außerhalb kommenden Ab¬
stimmungsberechtigten, falls ihnen entgegen den polnischen Er¬
wartungen das Rocht der Abstimmung verbleibt, besondere Ab-
stimmungsloläle und besondere Abstimmungslisten. Endlich
wird in dem polnischen Entwurf die auch mit dem Friedens-
Vertrag durchaus unvereinbare, durch keinerlei oerkehrstech-
nifchc Notwendigkeit bedingte zonenweise Abstimmung ver¬
langt, von der man sich polnischerseits eine unzulässige
Stimmenbeeinflussung nichr verspricht. Demgegenüber stellt
das deutsche Plebiszittonrmisjariat auf das nachdrücklichste die
Fordemng auf, daß an einem einzigen Tage von allen Ab¬
stimmungsberechtigten abgestimmt werde, ohne daß eine beson¬
dere Behandlung der zwei Kategorien von Abstimmungsberech¬
tigten erfolge. Die deutschen Aeußerungen wehren sich dann
noch gegen eine Anzahl polnischer Forderungen, die völlig
unsinnig sind, zum Beispiel gegen den Vorschlag, daß sechs
Wochen hindurch der Eisenbahnpersonenverkehr von auswärts
nach Oberschlesien gänzlich eingestellt werden soll; andere pol¬
nische Forderungen würden nur Schikanen ermöglichen, wenn
sie angenommen werden sollten, oder würden die Vorberei¬
tungen zur Abstimmung sabotieren. So verlangen die Polen
u. a, zu jedem Personalausweis der außerhalb Oberschlesiens
wohnenden Abstimmungsberechtigteneine notarielle.Beglaubi¬
gung. Sie verlangen aber auch, im Gegensatz zu der nach¬
drücklich vereinbarten Parität , die Zusicherung von weit¬
gehenden Vorrechten polnischer Organe, z. B. des polnischen
Kreisbeiiates. Während die Polen von der Konstituierung
der ooigeschlagenen Kontrollkommissionen eine Frist von acht
Wochen bis zum Tage der Abstimmung Vorschlägen, hält der
deutsche Entwurf eine Frist von viereinhalb Monate-, für
unbedingt notwendig. Polnischerseits wird der Zeitpuntt der
den in Oderschlesien wohnenden, aber dort nicht geborenen
Personen das Abstimmungsrechtverleiht, auf den1. Dezember
1900 festgesetzt, während deutscherseits dafür der 1. Ottober
1918 oorgeschlagen wird; denn diejenigen, die bis Ende des
Weltkrieges in Oderschlesien zugezogen sind, haben ein volles
Anrecht, an dem Schicksal dieses Landes entscheidend mitzu-wirken.

Neichstagsnachwahlen in Oberschlesien.
Berlin,  23 . Okt. (WTB.) Zu den Nachivahlen in

den Abstimmungsgebieten teilen verschiedene Berliner Blätter
mit, daß weite parlamentarische Kreise den Wuinch haben,
die Wahlen noch in diesem Jahre stattfinden zu lassend Ge¬
wisse Anzeichen in Oberfchlesien deuten darauf hin, daß mit
der Volksabstimmung in diesem Jahre nicht mehr zu rechnen
ist. Der „Lokalanzeiger" glaubt vielmehr, daß der früheste
Termin März oder April ist. Im „Vorwärts" wird es als
Zdie höchste Zeit bezeichnet, die allgemeine AufmerSsamkeit
wieder einmal auf die Sonderbestrebungen in den Rhein¬
landen zu wenden. Dasselbe Blatt weist auf die wegen der
Kohkenmangels eingetretene Gefährdung verschiedener In¬
dustriestädte rm Westen hin.

polnische Eisenbahnpropaganda.
Berlin, 20  Oktober . Das polnische«bstimmungs-

kommisiariat entfaltet neuerdings eine großangelegt- Werbung,
die verschleiert auftritt, aber auf Grund des Materials. daS
den hiesigen amtlichen Stellen zur Kenntnis gekommen ist
verdient zur AufklSiung der Bevölkerung näher beleuchtet rn
werden. Es handelt stch um eine Eisenbahnpropaganda. Die
Werber sind ringeteilt in Gruppen von mindcstenS zehn Mann
die die Insassen eines Eisenbahnzuges bearbeiten sollen, ^ur-'
zeit find elf solcher Gruppen in Tätigkeit. Sie en'falteu ihre
Arbeit meist in den niederen Wageukiasstn, und zwo- so daß
gewöhnlich zwei Werber, die sich als gegenseitig unbekannt
steten, Gespräche in Gang dringen, um Mitrrisendeu an
bearbeiten. Die Reisen werden nach einem besonderen Plan
ausgeführt, nach Strecken und bcfondern Gruppenschlüsfeln.

dkr zweien Hs' lste deö SeptcmderA wurden elf solcher
Reisen sämtlkcher Gruppen unternommen. Der Ausgangspunkt
dieser Werbung ist Bruthen. Die Rttsestnckm werden ständig
gewechselt, damit die Lenke sich nicht als Werber verraten.



Das Mobiliar der Deutschen in
Elfah -Lothringen.

Berlin,  20 . Ott . Zur Linderung der Wohnungs¬
not in Metz haben die maßgebenden Stellen beschlossen,
da - sequestrierte deutsche Mobiliar , soweit es sich dort in
Wohnräumen befindet , in einer Kaserne oder in sonstigen
von der Stadt zur Verfügung gestellten Räumlichkeiten unter¬
zubringen , wenn die Freigabe dieses Mobiliars am 1 . De¬

zember dieses Jahres nicht beantragt ist . Bei der in Elsaß-
Lothringen allgemein herrschenden Wohnungsnot ist die Ge¬
fahr nicht von der Hand zu weise » auch anderwärts ent¬
sprechend vorgegangen wird . Ls ' mrd daher allen Möbel-
eigentümern , die bisher keine Schritte zur Wiedererlangung
ihrer in Elsaß -Lothringen zurückgelassenen Habe unternommen
haben , zur Vermeidung von Schäden dringend nahegelegt,
unverzüglich die Freigabe ihres Mobiliars bei der deutsch --
französischen Möbelausfuhrkommisfion in Kehl zu beantragen.
Die Anträge unmittelbar bei den französischen Behörden ein-
zureichen ist zwecklos , da diese Anträge zuständigkeitshalber
an die Kommission weitergeleitet und dadurch nur unliebsame
Verzögerungen erleiden würden . Die sofortige Antragstel-
lung empfiehlt sich um so mehr , als bei der Masse der
bei der Kommission eingehenden und zu bearbeitenden An¬
träge einige Zeit vergeht , bis sie den zuständigen französiMen
Gerichtsbehörden zugeleitet sind , und die Freigabeanträge
am 1 . Dezember d . Js . bereits bei der französischen Gerichts¬
behörde . nicht erst bei der Kommission , einqegangen sekn
müssen.

Die Deutschen dürfen nach Palästina
zurück.

Berlin,  22 . Olt . DB . ) Die englische Regierung
gestattete die Rückkehr sämtlicher Palästinadeutschen , die an¬
läßlich des türkischen Waffenstillstandes nach Aegypten und
von dort zum Teil nach Deutschland verschickt wurden . Der
Oberkommissar von Palästina . Samuel , ist beauftragt , für
die Unterbringung der zurückkehrenden Deutschen Sorge zu
tragen.

Sturm auf ein englisches Waffenarsenal
in Irland.

London, 22.  Oktdr . ( WTB . ) Heute morgen fanden
an verschiedenen Stellen der Stadt Dublin Explosionen statt,
während heftiges Gcwehrfemr vernommen wurde . Wie ver¬

lautet , ist das Reichswaffenarseusl angegriffen worden Einer
anderen Meldung zufolge haben sich die Angreifer großer
Mengen von Waffen und Munition bemächtigt und bei hrem
Kampfe gegen die Polizei davon Gebrauch gemacht

Das Giftatteutat auf den griechischen
König.

Pa ris,  23 . Oft . Professor Bidal gewährte vem Ver¬
treter des „ Meffagero " eine Unterredung , in der er ausführte,
daß der Affe , welcher den König Alexander gebissen habe,
vorher mit Wutbazillen geimpft würde , und -daß ein Attentat
aur de » König vorliegt . Vidal erklärte einem Vertreter der
.Kvening News " , daß , falls der König sterbe , die Regierung
den Thron nicht als erledigt betrachten werde , sondern daß
der jüngste Sohn des Königs Konstantin , Prinz Paul , der
gesetzliche Erbe werde.

Lokaler und vermisstet Cell.

Hilfe für Oesterreich.
Paris,  22 . OHtt . jWTB . ) Nach einer Havas - Mel¬

dung hat das intemationale Komitee für Lebensmittelkredite
Maßnahmen getroffen , um die wirtschaftliche Lage in Oester¬
reich zu verbessern . Die holländische Regierung hat chne
Summe von zwei Millionen Gulden für den Ankauf von
Zucker , drei Millionen für den Ankauf von Kartoffeln uno
150000 Gulden für den Ankauf von Zink bewilligt . Das
dänische Komitee stellte 350000 dänische Kronen für den An-
kauf von Saatkartoffeln zur Verfügung.

Kärnten frei von Jugoslawen.
Belgrad,  22 . Okt . Die Zeitung „ Slovenska Narod"

meldet , daß die jugoslawischen Behörden gestern Kärnten
verlassen haben , nachdem sie die Verwaltung in die Hände der
Volksabstimmungsbehörden gelegt haben . Nach ihrem Weg¬
gang räumten auch die eingerückten "Bataillone und die gesamte
Gendarmerie das lärtnerifche Gebiet.

Eine Neäe des deutschen Abgeordneten
im dänischen Parlament.

Kopenhagen . .  22 . OÜ . kW  TB . ) Zm Laufe der
Budgetdebatte im deutschen Follething ergriff heute das
deutsche Folkethingsmitglied Pastor Schmidt - Wodder zum
erstenmal das Wort , Lr führte Unter allgemeiner Aurmerk-
famkett aus : Er stehe in dänischen Folkething als Vertreter
einem fremden Volkes , das gegen seinen Willen unter die
dänische Staatsoberhoheit gekommen sei . Er fordere volle
Gleichberechtigung und volle Kulturfreiheil für die Deutschen
i»  Nordschleswig. Ec und leine Landsleute würden die Hoff¬
nung auf eine Erenzberichtigung nach Norden niemals auf¬
geben . Andererseits wünschte er , mit den Dänen in Frie¬
der . und Verträglichkeit hzu leben . Deutsch « und Dänen
müßten zukünftig in Nordschleswig auf gleicher Stufe stehen.
Dann würde gegenseitiges Verständnis und gegenseitige Ach¬
tung nicht ausbleiben . Pastor Schmidt bedauerte , daß die
deutschen nationalen Minderheiten auf dem Gebiete der Kirche
und Schule mit den Dänen noch nicht gleichgestellt seien und
brachte schließlich zur Sprache , daß einem deutschen Schau¬
spieler , der im Deutschen Verein in Sonderburg austreten
wollte , die Einreiseerlaubnis verweigert wurde.

Limburg,  den 25 . Oktober 1980.

** Wichtige Bemerkungen zum Lohnabzug
der der Rerchsernkommensteuer . ( Mitgeteilt vom Finanzamt .)
1 . Der Verbrauch an Einkommensteuermarken zu 10 und 50
Pfg - ist nach Mitteilung des Reichspostministers ausfallend
groß ; es wird deshalb darauf aufmerksam gemacht , daß
der einzubehaltende Betrag bei Lohnzahlung für eine Woche
oder für eine längere Zeit auf volle Mark nach unten abzu¬
runden ist . Die meisten Arbeitgeber brauchen also keine
Marken zu 10 und 50 Pfg . zu verwenden . 2 . Nach Para¬
graph 4 der Bestimmungen vom 21 . Mai 1920 über die
vorläufige Erhebung der Einkommensteuer durch Abzug vom
Arbeitslohn für das Rechnungsjahr 1920 hat , wenn eine
«eite der Steuerkarte Mit Geuermarken gefüllt ist , der je¬
weils letzte Arbeitgeber an der dafür vorgesehenen Stelle den
Gesamtwert der auf der « eite eingellebten Marten einzutragen
und die Richtigkeit des Eintrags durch Unterschrift zu be¬
scheinigen . Der Reichsminister der Finanzen hat sich durcb
Ec . aß vom 7 . Oktober 1920 jedoch damit einverstanden
erklärt , d -aß die Unterschrift durch Namen - oder Fir?
menstempel  ersetzt werden kann . 3 . Gemäß 8 3 der
Bestimmungen über die vorläufige Erhebung der Ein komm .ui-
steuer durch Abzug vom Arbeitslohn für das Rechnungsjahr
1920 vom 21 . Mai 1920 ist es gestattet , auf den zu ent -'
wertenden Einkommensteuermarken die Finna oder den Namen
des Verwendenden ganz oder teilweise zuzusetzen . Der Reichs-
Minister der Finanzen hat keine Bedenken , wenn dieser Zu¬
satz aus den Marken durch P e r f o r i e re n derselben erfolgt,
sofern di « Marken und die vorgeschriebenen Berwendunqs-
vermerke hierdurch nicht an Deutlichkeit verlieren . 4 . Der
Abzug vom Arbeitslohn wird in der Regel nicht ausreichen
um die anr Schlüsse des Kalenderjahres 1920 fällig werdende
endgültige Reichseinkoimnensteuer zu decken . Es kann deshalb
allen Arbeitnehmern - nur enrpfohlen werden , schon jetzt frei¬
willig Blehrzahlungen auf die endgültige Reichsemkvmmen-
steuer zu leisten , um sich später vor Zahlungsschwierigkeiten
zu schützen . Die Leistung von Vorauszahlungen auf die
endgültige Reichseinkommensteuer wird auch allen anderen
Steuerpflichtigen (Handwerkern , Gewerbetreibenden , Land¬
wirten usw . ) dringend nahe gelegt , da bei ihnen die Nach¬
zahlung an ReichseinkoMmensteuer nach Ablauf des Ka¬
lenderjahres 1920 noch bedeutend größer fein wird , als bei
den Lohn - und Gehaltsempfängern . , ,

Theater leistungsfähig zu erhalten und seine sn-
auch in den folgenden Jahren zu sichern , wird es (( “N
Am eine gewisse Zuhörerschaft zu garantiert
Volksbildungsverein  beabsichtigt , dieses ■* ',
G ründung einer Theatergemeinde  >
Wer dieser Theatergemeinde beitritt , erhält qeoen o*
tunt 21 Mark das Recht an allen sechs diesjährigen
Vorstellungen unentgeltlich teilzunehmen . Sollten
Mitglieder gewinnen lassen , so wird der Beitrag
Mark herabgesetzt . Durch Auslosung der Plätze'

'gesorgt werden , daß jedes ' Mitglied je z' weifal i«,
Meilen und dritten Drittel des Saales Platz erbäb 55T\aJ««VA-., jc._ _ cm_ py.. c r.. ^
unrd bei vorher ausgesprochenem Wunsche dafür
de » , daß zusammengehörige Leute auch nebeneinand » »
Plätze erhalten . Änmelduna - n ^Anmeldungen zu dieser ' Theatersr. Köbler M -irMtrak -e IN I*nimmt Herr Dr . Köhler Märktstraße 10 , entgea .-
sollen enthalten : Name , Wohnung , Zahl der - -
.Harten zu je 21 Mark . Außerdem werden in den °2
Tagen Listen in Umlauf gesetzt.

* *♦ BolkSbtldungsverein.  Walter Ou*
der im vorigen Jahre mit ausßergewöhnlichrw

Limburg auigenommene Klavierkünstler , wird vvraU^
am 3 . und 6 . Novemdrc den Musikfreunden LimbiiW »
seiner Umgebung neue Proben seines hervorragenden gjj
oblegen . Den Bemühungen des Bolksbildungsvrrewz z
gelungen den jugendlichen inzwischen in fast allen &t|I
Mufikstätten mit großem Erfolge ausgetretenen Künstler
für dieses Jahr zu gewinnen . Giefekmg wird jedenfM
zwei Abenden fpieirn , uns im ersten Konzert vorwiegend
lhasiischer Meister bringen , während das zweite Konten

Autoren , die in dem Künstler einen besonders genialen^
Preten ihrer Werke sehen dürfen , gewidmet sein soll . ^
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* * Theater . Duich den R h ei n - M a i n i s ch e n V e r -
band für Vo ltsdiidung,  Frankfurt , ist ein Wan
dertheatei  geschaffen worden , das die Städte des Rhein-
und Maingebietes regelmäßig bereisen wird . Das Unterneh¬
men hat den Ehrgeiz , sich in Bezug auf seine Lei-
st u n g e n i t den ersten stehenden Bühnen der
großen Städte messen,  ja ihnen voraus kommen
Zu wollen . Feste Anstellung erster Kräfte das ganze Jahr
über , sowie zahlreichere und gewissenhaftere Proben als sie
,ene großen Theater leisten können , sollen dazu führen . Eine
einfache u . würdige Bühnenausstattung wird das Unternehmen
mit sich führen . Die erste Vorstellung in Limburg wird
am 29 . Oktober in der Turnhalle stattfinden . Um dieses

Frankfurter Würstchen.  Die Franst,
Würstchen , die einst weltberühmt waren , sind wieder da.
ersten Frankfurter Friedenswürstchen wurden von der bi»
ten Bockenheimer Wurstfabrik Eichmann auf den Mari«
bracht . ”

(—) Heidenmission.  Am Freitag versammelte»
ini Evangelischen Gemeindchause die Missionsfremide l
Dekanate Runkel , Kirberg und Diez , um einen ätotta
des Missionsinfpettors W ü rz von der Baseler Missi«,
gesellschafr über den Stand der Mission anzuhörck . j
fesselnden Ausführungen hinterließen Änen tiefen
Die Berichte ließe » erkennen , wie schwer dkr WM
die Missionsarbeit geschädigt und gehemmt hat . Erfr-A
war zu hören , daß wieder neue Kräfte an der Arbeit
um de » im Krieg entstandenen Schaden auszubessem , m
das begonnene Wert fortzuführen . Für die Missim jl
das Ergebnis des Weltkrieges eine Gerichtszeit , eine Mw
zeit , eine Eebetszeit und eine Etaubenszeit gewesen . — Mg
6 Uhr fand ein Gottesdienst statt , in dem Herr Wm
pfarr M Aller  aus Wiesbaden über die Aufgabe » da
Missil - predigte . Um 8 >tz> Uhr begann der FamilimM
in ; Gemeindehaus , den Herr Dekan Ode »aus  mit«
warmherzigen Ansprache einleitete . Zn andertyalbsWizm
Vortrag sprach dann Missionsinfpettor Würz  übe : ,M
Mission " . Der anregend verlaufene Abend wurde dmj
sänge des von Schwestern des Marthahauses geleitete » Zw?
fraucnvereins verschönt . — Die für die Basler :! pi
erhobene Zahreskollette ergab 400 ^ Marl , zu denen »ch öit
Kollekte des jetzigen Missionstages mit 130 Mari fowrt.
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Preußisch - Süddeutsche  Klafst »l »iU-
rir Die Erneuerung der Lose zur 5 Klaffe muß düd,r>
lust des ArrrechleS dis Sonnabend , den 30 . Oktober
6 Nhr erfolgt fei»

./ . Die Winterdienst - Ausgabe von  2u : »-
tin- Mah  lau 's grauem Tafchenfa  hrplan , Vtt-
!ag Riahlau u . Waldschmidl , Frankfurt , Große Gallusstrch ,̂
bringt außer prattischen Neuzusammenstellungen na » ^
liche Badischen Bahnen mir den Anschlüssen nach der
außerdem die in letzter Zeit an verschiedenen Orten nwr»
gerichteten Krafrwagenpersonenpostverbindungen und H* 15
der wesentlich moerdefferten Auflage in der bekannten und«'
liebten Ausstattung zum Preise von 3 Mark wie otz
bei allen Buchhandlungen und Zeitungsverkaufrltellen
hältlich.

-i!
* », , Entlastung der kleinen Zrnstteu

Reichsregirrung ist in Erwägungen eingekeereo , m
Weise im Hinblick auf die Trurungsoerhältalsse eine fteunl'
Entlastung der Struerpflichtigcn mit kleineiew Einkowmn !»
brigesührt Word n kann.
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Grifeldis.
Roman von H . Cou rths - Mahle r.

^ (Nachdruckv«rin»en.)
Du siehst , teure Mittel Anna , daß ich viel Ansprüche

Nelle . Und es wird dir nicht ' leicht werden , so eine vorzüg-
lrch ; Persönlichkeit ausfindig zu machen . Fchdest , du aber eine,
bann ist es ja auch noch fraglich , ob sie fick dazu wird ver¬
gehen tonnen , in mein Haus zu kommen . —'

. . ihr wahr und offen alles sagen , wie hier
bre -̂ elha .ltnlste lieZen . Und so leicht Wird sich eine junge
Dame aus guter Familie nicht dazu verstehen , nach Schloß
Treuensels zu kommen . Es müßte aber eine Dame von
tadellos gesellschaftlicher BiZdung und großem Taktgefühl
(ein . Das iß fast unerläßlicher als die wissenschaftliche Aus¬
bildung . Nun sieh zu , teure Mutter Anna , wie du dies
Wunder zustande bringst . Zch gebe dir in allen anderen
Dingen freie Hand . Der Geldpunlt soll keine Rolle .pieden,
w ) zahle bedingungslos jedes Gehalt , das gefordert wird,
lledereile nichts . Lieber will ich mich einige ' Monate ohne

für meme Tochter behelfen und meine kleine Gilda
Kiv,t betreuen , bis du etwas Rechtes gefunden hast .ß Und

amu -will ich mich bir fiir heute enipfehlen . Nochmals
hechen . innigen Dank . Zch küsse deine liebe Hand.

.m- et " treuergebener Harro Treuenfels ."
Öligen Damenstist St . Marie » war an demselben

"l an b ' e Gräfin Alice Treuenfels tot in ihrem
und " UmX " ^ S fte > 1 ' " ' außergewöhnliche Aufregung
‘‘n0 ttznmye . Die Frau Oberin , Gräfin Salitz - Halm von
ihren «tiitsdamen Mutter Anna genannt , hatte beim aemein
.amen Fruhjluck rm «peifesaal ein Schreiben vorgelesen . Dies
«chreiben war von einer der Stiftsdamen , die im Augenblick
nicht nn Stift weilte , der Fceiin Agnes von Ronach

Dw Stiftsdamen von St . Marien waren nur gezwungen
ledes Jahr mindestens zwei Monate im Stift n , lebm'
wenn sie ihrer Etiftsstelle nicht verlustig gehen wollten hn
der übrigen Zeit konnten sie sich aushalten wo sie wollttn
D . e Freii " Agnes von Ronach lebte schon seit Jahren in
«t . Manen ohne das « tlft länger als auf acht Tage :m
Weihnachtszeit zu verlassen . Weihnachten verlebte sie stets

bei ihrem verwitweten Bruder , dem verabschiedeten Major
von Ronach , der mit seinem einzigen Kinde , der jungen FreG
Griseldis , in einer Neinen Stadt von seiner beßherdenen
Pension lebte.

Dieses Jahr war Fräulein Agnes von Ronach zeitiger
als ,onst abgereist . Ihre Richte Griseldis hatte ihr geschrieben
uno sic gebeten , sofort zu kommen , weit ihr Vater bedenklich
erkrankt sei und sie zu sehen wünschte . Fräulein Agnes von
lionach war diesem Ruf sofort gefolgt , und drei Tage später
meldete sie der Oberin und ihren Stiftsschwestern den Tod
ihres e-nzigen Bruders . Außer ihrer Richte Griseldis besaß
sie nuu keine Verwandten mehr.

Und nun war heute morgen ein Schreiben von ihr
emgetrosfeu nn die -Oberin . Oiejjes Schreiben lautete*

„Hochverehrte , geliebte Mutter Anna!

geliebt , trotzdem dieser seit seiner Verabschiedung eirt r»
alter Nörgelpeter geworden war.

Ich habe meine Nichte von Herzen lieb und öedaule
daß mir die Verhältnisse nicht gestatten , etwas für !» '
tun Und eine Stellung wird sie leider von heute auf
nicht finden Was soll nun in der Zwischenzeit « >§
werde » '?

Senen
§iüde

koch
versch

Z » meiner Sorge um das Kind habe ich wum vu ? JVUIU OUvt ,
allezeit gütige und hilfsbereite Mutter Anna gedacht **»
mein schweres Herz zu ihr . Mnii - n Sie meine p»

Ä>er
Allc r
^e !r„r

Bitte hören , liebe , verehrte Mütter?
Ich möchte Sie bitten , mir zu gestalten , daß '<9^

Nichte für einige Wochen mit nach St . Marie » bringe,
wir alles hier geordnet haben , alsG ' um die WechnE^

Ehe ich nach St . Marien zurückkehre , ums noch vor
Weihnachten geschehen soll , möchte ich Ihnen eine große,
lniilge Bitte ans Herz legen . Mein .Bruder , dessen Ableben

» ai

Griseldis kann in meinem Zimmer anf dein Diwan
Sir würde keinerlei Umstände verursachen und sich

sch ^ hnen meldete , hat keinerlei Vermögen 'hinterlassen , und
seine Pension , von der er mit seiner Tochter lebte , erliM
mit seinem Tode . w

machen , denn sie ist in allen Dingen 9^1'
anstellig und scheut keine Arbeit.

Ich weiß nun wohl , daß wir Stistsdamen >
Urft PTrmfrtlin ^ n moih Mrtrfl ! der

Meme Nichte Griseldis ist augenblittlich in einer sehr
stylimmen Lage . Sie hat zwar dadurch ein wenig zum
Lebensunterhalt belgetragen , daß sie hier in einigen Familien
die Kmder unterrichtete , denn sie hat das Lehrerinne,i - xamen
gemacht . Aber davon allein kann sie nicht leben . Die Rück
sicht auf ihren kranken Vater hat ihr bisher verböte,r eine
este « tellung anzunehmen . Zetzt will fik da , natürlich

tun . Abei sv schnell findet sich nichts für sie.
Der . Hauswirt meines Bruders Hai einaewilliat da»

meme Nichte die Wohnung schon am ersten Januar aufqibi
da er dlchelbe anderweitig vermieten kann . Wir wollm nun
den gelingen Nachlaß meines Bruders verkaufen , damit meine
Nichtt wenigstens einen Notpfennig hat.

. ist das Kind zwa rdie Sorge um die Wohnung
los ist abei ^ zugleich vonl ersten Januar völlig heimatlos
b,s sie eine « tel ung gefunden hat . Griseldis ist nun freilich
mner von deii ^ glucklichen , beneidenswerten Menschen die sich
duch keinen « chicksalsschlag zu Boden werfen lassen , wenn
glerch ,e auch d,e Trauer um ihren Vater ein wenll - iMer

Spaniilraft beraubt hat . Denn sie hat ihren Vattr seh!

Besuch empfangen dürfen , weiß , daß nach der^
leine einen Besuch länger als drei Tage bei stch
darf . Aber für jedes Gesetz gibt es eine
Hintertür , uttld durch eine solche möchte ick, meine
Wochen in St . Marien einchmuggeln . . . .

Ich sehe im Geiste wie Mutter Anna den - d
nnd tadelnd sagt : Aber , liebste Ronach , was denken
geht doch nicht ? Zugleich sehe ich aber in ‘ „ ..„'yj
Augen der Mutter Anna den immer bereiten -
helfen.

i
^nt n

? " iä

Sl

Und so appelliere ich lühn und zuversttz . .
— — - - • — ' x

gutes Herz und die gütige Beihilfe all meiner
schwestenl , denen ich meine Bitte ans Herz legen m (

Geht es nicht , daß meine Nichte Gristlow . - jj -jj,
Stiftsdame, , besucht ? Jede derselben müßte
geben , drei Tage ihr Gast zu sein . Natürlich
Lager kn meinem Zimmer ansgeichlaqen , danill^

ge».

lästig wird . Sie ist ja ein beschehpenes , llebcs ^iwuu w,ro . sie i | t ja ein vescheipenes , MI a
ich habe sie lieb . iMutier Anna , und möchte [ §t «v»_i r*".r .• i ~ r >111 ^ .M vave , ,e neo . iwruirer Anna , unv mv»
ihrem Schicksal überlassen . Sie wird ja bald . ^
finden , denn sie eignet sich zu allemj , zur f juefa

Rcisebegleiterin , zur Pflegerin oder zur » «" M
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r Aietxmllus. 22.m.  Unter Starker Beteiligung der
Zwergvereme hielt der Gefamr-Taunusklub hier leib st seine 35.
Hauptversammlung ab. Als Vertreter der Regierung nahm

■ äimldmt schellen, Limburg, an den Verhiandlungen teil. Dem
vom Präsidenten Rechnungsdirektor Krämer. Frankfurt, er-
jtatttlen Jahresbericht zufolge, haben alle Zweigvereine die
durch den Krieg entstandenen Lücken unter den Mitgliedern
nahezu wieder aufgefüllt. Die Abteilung für Wegebezeich-
nungen hat 88 Wanderwege von 650 Kilometer Länge ev-
neuert bezw. ausgebessert. Den Schwesternstationen im Tau-
NUS tonnten erhöhte Zuwendungen gemacht werden . Da¬
gegen mutzten dse Vkonatsblätter wegen der. hohen Her¬
stellungskosten ihr Erscheinen vorerst einstellen. An Neu¬
bauten von Schutzhütten und Aussichtstürmen im Taunus
kann in absehbarer Zeit nicht gedacht werden. Außerdem
werden die Klubbauten von gewissenlosen Wanderern fortge¬
setzt beschädigt, vielfach auch zerstört. Der Taunusklub hat
auf die Ermittelung dieser Bubenhände hohe Belohnungen
ausgejetzt. Zum zweiten Vorsitzenden wurde anstelle des ver¬
storbenen.Herrn Jtschert- Diez Dr. med. Kaufmann-Nieder-
silters gewählt. Als Ort der nächstjährigen Hauptversamm¬
lung bestimmte man Weilburg.

RieLersclters, 23. Okt. ..'(Zum Besten' der oder-
ichl fl 1lchen  V o l ks a b fti mmu n g" findet demnächst hier
ein Wvhltatigkeitswnzert verbunden mit einer Lynwakhie-
iundgebung für die in OberschlSsien wohnenden 'chwer be¬
drängten deutschen Schwestern und Brüder statt Des wei¬
teren wird eine Haussammlung geplant. An die Einwohner-
chaf! ergeht der Ruf, die tatkräftigste Unterstützung dieishr
«eranstalrungen als Ehrenpflicht zu betrachten.

Roffaii, 23. Okt. Dr Mar Schlüssln, Bürgermeister

l»itk-
d!ihk>
-i-sr

Quen
S«<

Strafe3,
, iämt*

neu?«*
ist

unb
oÄ«

len

r«
»eil
-Btlil'
neu

m Etumbach, RegierungsbezirkTrier, wurde einstimmra-um
Bürgermeister gewählt.

f Wiesbaden, 22.Okt. Schwurgericht. Das Drama
im Kas  do r f er WaI  d e. Der Vorsitzende, Landgerichts-
dr.rektor Hegener, richtete zunächst an den Angeklagten, Land-
MN (Nfchoach, der apatffch mit niedergeWagenen Augen auf
der Anklagebank fitz, die Frage, ob er sich ' zur Anklage
üutzern wolle. Fischbach blieo stumm und war .zu teinerlei
Auherung, auch nicht zur Angabe seiner Personalien zu be¬
wegen. Zwei Dutzend Zeugen und ein halbes Dutzend Sach-
o.eistandige müssen gehört werden. Zunächst wurde ein medi¬
zinischer «achoerständiger aufgerufen, der erklärte, Fifchbach
snmilieie bewußt und sei imstande, der Verhandlung zu
rolgen. Die Zeugen bemerktenu. a, :Der auf dem Hör
wohnende Landwirt Fischbach, der Onkel des Angellaqt'en
habe rynrn auf Befragen gegenüber erklärt, fein Reife sei am
28. November zwischen zehn und elf Uhr vormittags nach
Hause gekommen, nachdem er morgens gegen fünfeinhalb Uhr
das saus verlassen. Der Angeklagte habe erzählt, im Aueler

mlde habe er ein Retontre gehabt, sei angegriffen und
angeschosien morden. Frau Lohmüller, die Schwester des An-
geilagten habe darauf bemerlt, sie habe das infolge der
«chutzwunde blutige Hemd ihres Bruders sofort gewaiWen,
staue den Anzug, da sie die blutigen Sachen nicht hätte liegen
lasen wollen. Der Onkel habe den im Walde bei der pro-
Ifttierten Marderfalle gefundenen Hammer, als ,,Uns Denqel-

SC'.etrfjnet Ein Beil, das auf dem Hof gefunden
?.̂ ' habê Blut,puren gezeigt. Die Insassen des Hofes
hattend'.e(e -- puren von einer vor etwa drei Wochen von dem
-chwager Meier getätigten Schwarzschlachtung herrührend be-
i ! (m .. ie, ein rotbraunes Rind gewchrn, das Meier
5" Meper geliefert, und die Zeugen wiesen oarauf hin. datz
o Koder in der fertiggestellten Mardersalle im Walde von
Edorf ein Kuhschädelteil mit Hörnern von einein rotbraunen
E stammend, war. Der .Vater des Angeklagten habe auf
vestazen sich dahin geäußert, sein Sohn habe einen Drilling
-eschen der aber nicht mehr zu finden sei. Fischbach sei
m der Gegend als Wilddieb bekannt, der Feld und Wald
gewildert habe. Der Wald um den Molsberger Hof

gestellten Schlingen übeiM gewesen. Die Bneff
Mr und Uhr des Försters seien bei der Leiche nicht gefunden

. orven.: wahrscheinlich seien sie mitgenommen worden, um
r ; -'m als einen Raubmord erscheinen zu lassen und die Spur
/>" wohlhabenden Angeklagten abzulenken. "Landjägero
-mpert-Braudach schilderte wie sein deutscher Schäferhund

aufgenommen und Fischbach schlietzlich auf dem
^ette liegend gestellt, obendrein auch die unter

-un Bette stehenden beschmutzten Schuhe des Fischbach appor-
wt jjabe. Hierauf wurde die Verhandlung auf den 23
'̂-ivoer vertagt.

.M,,I , SEfmt 82. Okt. Der G l a s scher d en e ffe r.
«2 -^ rnpfhafte Anstrengungen manche llntersuchungsgefam
Men mitunter nmchen. um die Gefängnismauern in den
. aaen za bekommen. geht aus folgendem Ereignis hervor, das
h<h niC Arbeiter Heinrich Göckel aus Kelst̂ r-

0 5 u"t^f1J<̂ n959cf’Qrt3cner  eingeliefert worden und
rchû einen Etzlöffel. Im Krankenhaus wurde ihm der
11« durch operativen Eingriff entfernt und als Göckel

halbwegs wiederh-ergestellt war, brannte er rm Krankenhaus
kurzem wurde er wieder ergriffen und man fand

ihn bald danach in seiner Zelle. Er .klagte über
-vtagenchmerzen. Sein Zustand erforderte abermalige Unter¬
bringung tm Krankenhaus, wo er operiert wurde. Man ent-

^ . lewem Magen sein zwanzig Zentimeter langes
>- -uck Draht, Glasscherben und die ochraube einer elektrisch-,,
f nl}a: diese Gegenstände hatte er verschluckt, als er in
N >atz. Der Zustand des Patienten soll indessen doch recht
dedenklrch sem, trotzdem man ihm die Schmerzen verursackenden
Gegenstände entfernt hat. v
a §kal !tfurt, 24 . Cftbr . F über Notwehr erschösse » .
« « gestern früh in einem Automobilgeschäst in der Gutenbera
straße Eisenbahnbeamte zur Verhaftung eines der Eifeklbahn-
oerwaltung schon lange als Schieber bekannten Mannes schreiten
wollte, setzte sich der Mann zur Wehr und drang mit einer
schweren Eisenstange auf die Beamten ein. In der Notwehr
richtete der eine Beamte die Waffe gegen den Mann und rötete
ihn durch eine» Schuß in das Herz.

Dietzrnbach, 23. Okt. Das Reihum -Essen wie
ehedem.  Die ^beiden hiesigen unverheirateten Lehrer können
kein pas,endes« peiselokal finden. Als selbst ein entsprechen-
ves Gejuch, das die Bürgermeisterei durch diee Ortsschelle de-

reir C? E^ olg hatte, griff man zu einem anderen
Mittel, man lieh eine Liste zirkulieren. Die hatte das Er-
gebnis, datz,ich mehrere Familien meldeten, bei denen nun die
Zehrer „Reihumessen', wie es in guten alten Zeiten der Fall
Tag dl-NV W ’" " ' — » >- itt .»

Mannheim 23. Ott. Der Mörder seines Kin-
Mordprozetz gegen das „Eutsverwalterehevaar

August Oilli aus « antdorf bei Lampertheim wurde geitern
verhandelt. Lill, hatte am 7. Juni das erste Kind^seiner
rungeil Eh«, weil es vorzeitig zur Welt kam' getötet, Die
Leute lebten in den besten Vermögensverhältniffen und ftan-
bciMu gutem , In sehen. Die Aerzte erklärten den Angeklagten
Lilli, der ein früheres Geständnis zurückgenommenhatte,
tur einen exaltierten Menschen, seine Zurechnungsfähigkeit
stehe jedoch autzer allem Zweifel. Lilli wurde des versuchten
Mordes Ichuldrg erklärt und zu sechs Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt. Die <zrau wurde freigesprochen.

Karlsruhe, 22. Oltober. Der SchmuggelbeiKehl.
Durch das jüngste Sinken der Marksaluta haben im Kehler
Bruck-nkopfgebiet wiederum wilde BufkLufr eingesetzt. Franzosen
und Elsäffer kommen täglich scharenweise über den Rhein, um
in  Kehl und arideren Orten unter Ausnützung der niedrigen
Valuta Waren aller Art zusammenzukaufen. In Verbindung
damit steht der Schmuggel wieder in voller Blüte, doch ist er
durch schärfste Ko, trollmaßnahmeu erheblich beschräukt.

Köln, 20. Oktbr. Ein hiesiger Wirt hatte am Dienstag
voriger Woche mit seiner Frau unter Zurücklaffung des 13jähri.
gen « ohnes seine Wohnung»erlaffen,£»« angeblich eine Mo.
faretfe anzukreten. Die Frau wurde am Sonntag aus der
Mosel lebend gezogen und in das Krankenhaus in Köln ge¬
bracht. Der Mann ist verschwunden Da die Frau schwer
leidend ist, wird angenommen, daß sich beide da« Leben haben
nehmen wollen.

Dresden, 24 Oktober. Der bestrafte Geld-
Hamsterer.  Schadenfreude beherrscht zurzeit ein Dörfchen
in der Umgegend Buttstädts. Dort hat ein re-cher Geldhamfterer
22,000 Mark in einem offenen Topf aufbewahrt. Jedenfalls
hatte der Maun seinen Mammon vergessen, denn als er sich
deffen wieder erinnerte und nach de« Befund sehen wollte, da
hatte eine Spitzmaus ihr Rest in den Topf gelegt. Die Mäufe-
famllie hatte sich an den leckeren Farben des bunten Papier-
erfreut und alles kurz und klein gefreffm

* Die Gräber von Petrus usd Paulus.
Unter dem Fußboden der Kirche San Sebastian- an der Vt»
Appia in Rom, v » nach der Ueberlief-rung dir sterblichen

brr Apostel Petrus und Paulus beigesetzt sein sollen,
sind kürzlich Ausgrabungengemackt worden, über die jetzt
Marucchio tm «Corriered'Jkalia" berichtet. In dem Dass,
sternfels, auf dem die Kirche gebaut ist, fand man eine neun
Meter lange Höhle, die aber mit fremder Erde anfgefüllt war..
Nachdem man die Erde entfernt hatte, zeigten sich drei Gräber
und eme alte Treppe, die in einen onlerirdifchen Gang jführtr.
etwa 13 Meter unter der Kirche. Der Gang scheint in einer
Nische geendet zu haben. An den Wänden zeigten sich zahl«
reiche alte Inschriften, Anrufungen der Apostel Petrn» und
Paulus. Die Kirchrnmänner glauben, daß hierw rklich die
Gräber der beiden Mäityrer gewesen sind; jedenfalls hat man
erneu Anhalt dafür, wie die Tradition entstanden fein mag.

Sport.
ch».. n c  P 0 r.1- 2.0. . Oktober 1920 hieit der Eym-

itajml--r.urnoerein seine diesjährige Generalversammlung ab.
?Begrüßung  gab der erste Vorsitzende einen tleber-
blick über die Mtigleit des Vereins km letzten halben Jahre.
Besonders erwähnt er. datz sämtliche Meisterschaften, die dieser
Jahr am Gymnasium zum Austrag kamen, an Mitglieder
des Turnvereins fielen. Es errangen die MeiilersRakten
ftir 1920/21 im 100-Meter-Lauf: £  Ro enmeyer î L
Meter-Lauf: H. « chwenk. im 1500-Meter-Lauf: R. Saas
rm Hochsprung-R. Brötz im Weitsprung: R. Rosenmeyer'
un Kugelftotzen. Wenzel, im Schleuderballweitwurf:Schoos,
Dann wurde zur Neuwahl des Vorstandes geschritten. Ge-
wählt bezw. wredergewählt wurden zunt 1. Vorsitzenden K.
Müller, zum 2. VorsitzendenA. Micher, zum Kassenwart
Denbaum, zum Schristwark Schwenk, zum Turnwart Koch
zum Gerätewart Brötz, zum Bootswart Brühl. Herr Slrr-
di-nasiessor Eöbe» sprach dann dem bisherigen Vorsitzenden
-icritzWenzel seinen Dank aus für die Dienste, die er dem

e:Ii et« ^er  Vorstandswahl wurden noch ge¬
schäftliche machen besprochen, worauf der Vorsitzende die Ver¬
sammlung mit einem dreifachen Gut Heil schloß.
. .** A u d e r n . Der deutsche Ruderoerband entschied
«n(einer Frankfurter Ausschutzsitzung über die Aufnahmegesuche
e-ner Anzahl von Vereinen meist in bejahendem Sinne « 7»
süddeutschen Verrinn wurde der Akademische Ruderoerein
^.lieno-Franconia Frankfurta. M. ausgenommen. Das Auf-
nahmegesuch der Limburger Rudergesellschast von 1920 wurde
abgelehnt . — .Die  Münchener Rudervereine des Mün¬
chener Maisersportkartells haben sich zu einem Münchener
Regattaverem zusammengeschlossen. - Die Ruderoereine am
Bodensee wollen ebenfalls einen Regattaoerein gründen in
den auch die schweizerischen und ölterreick-äscheii Bodenls.ee-Dereme embezogen werden.

Gerichtssaal.
Me » scheu schmuggle r . . . Wegen Meuschrnschmua»

gelS über die Weichsel standen, wie gemeldet wird/ drei
polnische Banditen vor dem Gleiwitzer Schwurgericht. Sie
pachten mit Hilfe besonderer Kähne polnische Familien au«
Galizien über die Weichsel nach Oberichlefien und plünderten
sie dort aus. Als letztes Opfer war ihnen die Händlerin
Hamma m,t 6 Kindern in die Hände gefallen, die die Absicht
hatte, zu ihrem in Frankfurt an der Oder wohnenden Mau«
zu fahren. Sie sollte von den Verbrecher» über die Weichsel
gebracht werde» ; sie wurde jedoch am Ufer in ein Hau«
verschleppt und dort vollständig-»«geplündert. Der Hsupt-
angeklagte erhielt8 Jahre Zuchthaus.

Oppet« 22. Olt. Das Schwurgericht verurteilte die Av-
dettei Zemeila und Kostyrn sowie den Kranführer Kolisch.
die am 21. November 1919 einen Schietzhaurpächterermor¬
deten. zum Tode.

Schneefaü.

Amtlicher Teil.
Wt.  247 vom 25 . Oktvb-rziAMZ

Sreilmrg i. Br., 22 Qktdr. <WTB.) Im südlichen

nach besten

te,.

.̂ llenlose Zeit möchte ich ihr forcheWen.. Und
um fie  bin ich aus den kühnen Ausweg

E Wfen. den ich Ihrer Güte nnterbreihe.
iie om bltt/ um ""glichst baldige Nachricktt. Un d wie

"söge, ich weiß, datz Mutter Anna das
•ÄtäfJen e'ncm  sorgebelasteten Menschen n.

ii I " öcTtfbatev Liebe und Verehrung
Ihre ergebene

M , Agnes von Ronltch.'
^>Nr: Oberin diesen Slrief vorgelesen hatte, erhob sich
«ah a, *” 5chlUttdzmanzig Stiftsdamen ein aufgeregtes Hi»
3u em  Staunen, Lachen und Bedenken, ein jubelnves
n ’hAi ""b ein bedächtiges Abwehren. So leicht war
Cberia aufgeregten Schwarm zu besänftigen, und die
listtf $ rhrer kleinen Herde erst einmal völlig freien
forte "ber diesen Brief Luft gemacht hatte. Sie

'otuchstücke aus der Unterhaltung.
"£a-’ gehl doch nicht!"

benkt sich das die gute Ronach'?"
'rWh finde, es ist ein origineller Eknsall."
.Was wird ein Spatz." '

.gewagt finde ich das."
' >(l unglaublich."

" enn  a >ir nun alle unsere Verwandten so einladlen.

Schwarzwald ist bt« auf eine Höhe von 1000 Metern herab
Schnee gefallen. Die Temperatur ist auf mehrere Grad«nt.r
Null gesunken.

Paris, 22. Ott. Ein paa - Säcke mit Mark-
!Le t n cti gesto h len . In Paris ist ein Mann namens
Albert Grandin nebst seinem Bruder pnd den beiden Ehe¬
frauen vechastet worden, weil die Angellagten beschuldi'at
werden 1400 000  Aiark aus der französischen Heereshaupt-
kafse gestohlen zu haben. Der Diebstahl, der jetzt erst ent-
veckt wurde, ereignete sich im September vorigen Jahres als
Grandin mit einigen anderen beauftragt war, eine Anzahl
Säcke, die eine Milliarde Mcrttscheine enthielten, nach einem
anderen Gebäude zu transportieren. Dabei ließ Erandin
mit seinen Helfershelfem einige Säcke verschwinden, bifc die
Summe von 1400 000 Mark enthielten. Bei dem schlechten
Stand der Valuta tonnte er aber nur mit Verlust verkaufen
zumal die Wechsler Argwohn schöpften, als sie die großen
Mengen deutschen Papiergeldes erhielten und deshalb noch
weniger zahlten. Immerhin hat er sich von dem umqe-
wechselten Geld eine große Villa und ein Variete in Cham-
pignn bei Paris kaufen können.

Geschwindigkeitsrekord im Flugzeug.

Dem Wilhelm Jatob Hofmann  in Heringen ist heute
die Genehmigung zur Einrichtung einer Schrotmühle zumVerarbeiten von Hafer erteilt worden.

Limburg, den 15. Oktober 1920.
Der B»rsitze«h« des Kreisausschusf« .

Schellen.

ttq v “ " " " uhjcic  lufiammm -n jv euut
O 'aitu  wurde das Stift das reine Gasthaus."

e,7.. ' bist zu bedenklich; man mutz der guten Ronach

''^ .̂ bl, das ist Menschenpflicht."
, O bin dafür, wir hören Mutter Anna."

wird das Richtige treffen."
Anna— Vkutte, Anna, was sagen Sie dazu?"« es durcheinander

(F- ttfktzung folgt.)

P a r is . 21. Okt. iWTBZ Der Flieger Sadi Secointe
hat gestern in Villacoublay einen neuen Weltgeschwindiqkeists-
rckord aufgestellt. Er hat in einer Stunde 302,5 Kilometer
zurückgelegt, was einer Geschwindigkeit von 11 »/,0 Sekunden
für den Kilometer entspricht.

422 chinestsche Bergleute getötet.
T i en t sin , 22. Ott. Bei einer Erplosion in den Koh

lengriiben von Tiang Tschang wurden 422 Kulis getötet.
- Racĥ einem noch nicht vollständigen Bericht der Mifsjions-
Ttellcit Tschili, Schantung, Funa» und Shansic werden-mehr
als 10,5 Nkillionen Menschen durch die Hungersnot betroffen^

« Der Aufstand iu der höheren Töchter¬
schule  In einer höheren Töchterschule in Th-eazo,st wir
amerikanische Blätter berichten, ein offener Aufstand auögebro-
chenw-gm der allzu strengen Verordnungen, die die Schulbe-
Hörden erlassen haben. Es ist nämlich verboten worden, daß
Schmike und Lippenstifte in die Schute mikgedracht werde«;
auch Pnder darf nur ..in mäßigen Meugen" verwendet werden
und Strümpfe, die., allzu durchsichtig" sind, sind verpönt. Zu¬
widerhandlungen grgenjdtese Verordnung werden mit AuSschlie<
ßung aus der Schule bestraft, und das wollen sich die jungen
Damen aus Dollarika unter keinen Umständen gefallen lassen

An di, Herren Bürgermeister der Landgemeinden
des Kreises.

Bei dem Schristoerkehr der Herren Bürgermeister mit
dem Landratsamte zeigen sich oft :Mngel, die den Geschäfte
verkehr sehr erschweren, aber bei gutem Willen leicht m
beseitigen sind. ' -

Ich mache daher den Herr» Bürgermeisternemeut fol¬
gendes zur Pflicht:

, L .. Die meine,! Derfüglungen gesetzten Ternnn« ,»Äffenstets punttlich eingehakten werden.
sollte ln einzelnen Fällen der angegebene Termin aus

irgend einem Grunde nicht eingeyallen werden können, so ist
rechtzeitig vor Ablauf des Termins ein kurzer FnstberWteinzureichen.
... 2.' Dvfern es sich nicht um formularnrätzige Berichte
Verzeichnlsft, Uebersichten, Nachweisungen und dergleichen)
handelt, darf leine Sache ohne Anschrejben mir voratt-atwerde» * ~v

3. Es mutz beachtet werden, .daß über verschiedene nicht
zusammen gehörende Angelegenheiten nicht, wie dies in letzter
werden °b ^ ^ U’° rb<m Ht' auf »inen Bogen angeferttgt

4.̂ Sind einer Vorlage Anlage» oder Geldwerte lBrier
oder « tempeimarten) beigefügt, so ist die Anzahl Vorge¬nannter auf dem Berichte zu vermerken. H

, b- SBirb aus Anlaß einer vorausgeaanaenen Verrüaerna
berrchtat so müssen die darauf .stehenden Mte»;eichen oder
auch Kreisblattnummerunter Angabe des Betreff? im Be¬richte erwähnt werden. 1 ^

<das heißt Urschriftlich gegen Rück-
uabe) Verfügungen, sind stets wieder nach hier zurückzugeben.
otrinL,,  Verhandlungen dürfen niemals »n Privat-
perfvnen ausqehandigt werden. Handelt es sich um aus¬
nahmsweise Uebermittelung von Berichten an Behörden durch
Urrvatpersonen, ,o müssen diese Berichte in UmMägen und
lttbtig adrefsiert sem. In der Regel ist zur Beförderung
von Alten und dergleichen die Post zu benutzen,
m erwarte bestimmt, daß diese Grundregeln die den

leschaftsverkehr bedeutend erleichtern, genau beachtet werden.
Limburg, den 20. Oktober 1920.

K. A. Nr. 3045 ^ ^E «"de des Urelzausfchusfosi



Danksagung.

i
1

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schwerem Verluste , der uns durch
das unerwartet rasche Htnscheiden unserer lieben

Emilie
betroffen hat , sagen wir allen unseren innigsten Dank.

Pfarrer Pohecker und Mlie.

Na « heirn (KreiS Limburgs,
2 (247 den 23 . Oktober 1920.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag den 28 . Oktober 1920 , nach¬

mittags 4 Uhr werden an der Schleuse zu Runkel
nachstehend ausgcführte Allmaterialicn öffeMch merstdirtend
verkauft:

648 kg altes Gußeisen,
10V * kg altes Zinkblech,
und 3 Stück alte Fässer.

Diez,  den 23 . Oktober 1920 . 5 (247

26 kg altes Eisenblech.
3 ‘/* kg altes Messing

Staatliches Wasserbauamt.

Bekanntmachung.
Bett. Aufnahme der Wandergewerbescheinanträge

für 1921.
Es wird hierdurch bekannt gemacht , daß diejenigen Per¬

sonen , die im Laufe des Kalenderjahres 1921 ein Gewerbe s
im Umherziehen betreiben wollen , sich unverzüglich und zwar
spätestens bis Ende Oktober d. Js . bei der Polizeibehörde
ihres Wohnortes wegen Erteilung des erforderlichen Wandcr-
gewerbescheines zu melden haben.

Rur bei Jnnehaltung dieses Termins können die Haufier-
gewerbetreibenden mit Sicherheit damit rechnen , daß die von
ihnen beantragten Wandergewerbe bezw . Gewerbescheine bis
spätestens zum 1. Januar des folgenden Kalenderjahres bei
der Stadtkaffe zur Einlösung bereit liegen , während bei späterer
Antragstillung infolge der großen Menge der anzufertigendeu
Scheine die Fertigstellung derselben bis zu dem gedachten Ter¬
min sich erfahrungsgemäß nicht ermöglichen läßt.

Da der Gewerbebetrieb nicht eher begonnen werdin darf,
als bis der Gewerbetreibende im Besitze des Wandergewerbe-
drzw . Gewerbescheines ist , so liegt die Einhaltung des Termins
im eigenen Jntereffe der Gewerbetreibenden.

Hinsichtlich derjenigen Hamsterer , die erst am Schluffe
des Jahres in ihrem Wohnort eintttffen , aber das HauSfier-
gewerbe voraussichtlich im folgenden Jahre wieder betreiben
werden , ist Vorsorge zu treffen , daß die fraglichen Anträge von
deren Angehörigen im Wohnort gestellt werden.

Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht , daß eine
Bescheinigung über die Stellung des Antrages aus Erteilung
des Wandergkwerbescheines und dergleichen , dir den Gewerbe-
treibeden dazu verleiten könnte einstweilen bis Erhalt des
Wanderg «werbefcheineS dem Gewerbe im Umherzichen nachzu-
gehen , nicht erteilt wird . Vor Einlösung des Scheines darf
der Hausierhandel nicht betrieben werden . 8 (241

Limburg , den 16 . Oktober 1920
_ Die Poli-eioerwai«« - :

Stundenplan
für die gewerbl . Fortbildungsschule Limburg

für das Wintersemester 1920.

Der Unterricht findet statt für die Klaffen:
l . Der Maler etc . :

Dienstag von 2 bis 6 Uhr nachmittags,
Donnerstag von 3 bis 6 Uhr nachmittags.

II . Der Buchgewerbetreibeuden usw.
Montags von 2 bis 7 Uhr nachmittags
Donnerstags von 3 bis 6 Uhr nachmittags.

Im Dezember fällt der Montag -Unterricht ouS.
Dafür ist im Januar Unterricht

Montag von I — 7 Uhr nachmittags
Donnerstag von 2 — 6 Uhr nachmsttagS.

III . Der Bangewerdetteibendeu:
Donnerstag v . 8 — 12  Uhr vm . u . 1 — 3 Uhr nachm . I . Kl.
Montag v . 8 — 12 , „ 1— 3 .. II . „

IV . Der Metallarbeiter:
! . Unterst . Montag von 8 — 12 Uhr vorm u . 1— 3 Uhrnachm.
2. .

DenW Kollliiilil-GksküsAl!
Zblnlmz fimEmra.

Freitag den 29 . Oktober , abends 8 Uhr iw
Saale des evavg . Gemeindehau es B o r t r a g deS Herrn
Dr. Paul druckt - Frankfurt.

Hie Mu\m Der Mrnm  Her Ae» !.
(Mit Lichtbildern ) .

Eintritt für Mitglieder frei.  N chtmitglieder I M!
Schüler 50 Pig.

6 247 _ Der Vorstand.

WWWMWWWUDMW

Rider-Gestttt 1928.
Wir beehren uns , unsere w

Mitglieder zu dem am Sonntag
den 31 . Oktober er. in den

; Räumen der Turnhalle statt-
^ j findenden

vWcher
notimnizsß'WnK
Vosilsche
3

ttrtin

 ̂MenStag
1. Msttrlkt . Samstag
2
2.
S.

Oberst.

8 - 12 „ „ 1— 3
8 - 12 « „ 1 - 3 .. ..

Dienstag .. 8 — l2 „ „ 1 — 3 „ ..
Freitag „ 8 — 12 „ , 1— 3 ..
Mittwoch .. 8— 12 „ 1— 3 „ „

V. Der Schuhmacher:
Montags von l bis 7 Uhr nachmittags.

VI Der Schneider, Sattler ek-:
Dienstags von 4 bis 7 Uhr nachmittags
Mittwoch « v»n 3 bis 7 Uhr nachmittags.

VII. Der Bäcker, Konditoren etr.
Mittwochs von 3 bis 7 Uhr nachmittags,

die Konditoren  außerdem:
Montags von 3 bis 5 Uhr nachmittags.
VIII . Der Metzger, Kellner, Friseure:
Montags von 3 dis 7 Uhr nachmittags.

IX. Der Arbeiter, HauSburschen Gärtner, Arbeitslosen:
1. Klaffe Mitwochs von 3 bis 7 Uhr nachmittags
2 . Klaffe 'Donnerstags von 3 bis 7 Uhr nachmittags.

Lim ' urg ( Lahn ), den 15 Oktober 1920 . 10 (241

__ Tee Magistrat.

Sämtliche nach der

Lchiedsmannsorönung
vorgelchriebcncu Formulare sind zu haben in der

Rreisblstl-Vi'uekerrj.

Monatlicher Bezugspreis
Mk. 14 —

Einjähriges

Fohleil (Mittelschlag)
low e ein le chter

tüpu-Meizpmsss
auch für andere Zwecks ver¬
wendbar , preiswert zu ver¬
lausen bei

Alois Dillmann , Limburg
n a« Untere Schiede l ?.

zum 1. November oder spiter
gesucht (Auskft . et teilt Krantz,
Oraniensteinerjveg 15 ) 6 )245

Frau R ?y .- und Stnrerrot

_ Propping _

Ein Wohnhssr
zu kaufe « gesucht.

Angebote mit P .-eisanaabe tl.
Lage unter E Z 100 post¬
lagernd Bochum
1(247 __

HanO anüTÜm-
OraafUiratbMM * »

«i1Mfl» ii Auskunft . Rat u« <?
i« mK» r.  Ang *le 8*nfc*Ä3uu

WMtcMftstnsfM
Wo lwt oWbss chs ft AHi
Smmmi»  Rudis«

Slnnrueta«
NscMsfrsgss

TactwtecliM ItsS
Aasösru««*»
MtUmiii

dn Kr«li «sAwdM

Oktcberfest
I ® geziemend etnzuladen 4 (247

Beginn 4 Uhr nachmittags.

Bit PitttteftelUMiffn.

Sammelbuch
der

Bescheinigungen über die Endzahlen aus
der Ausrechnung der Quittungskarren

für die

Zmliden-nii Silittidliedkiks-BkkjiÄnms
allerneuestes schönes , handliches Muster,

vorrätig in der

Ureisblatt-Druckerei.

Berrentilzhüte
in

echt Seidenvelour , Haariilx , Wollplusch,
Wollfilz . Lodenflh und steif

1(244 empfiehlt zu billigen Preisen

JOM . W Aft t RK . “

Reiehhaltlgre Auswahl i- : Solide Ware
Uniformen und Färben von Filjehilten

in kurzer Zeit und tadelloser Ausführung

Kursbericht des „ Limburger Anzeiger'
vom 23. Oktober 1930.

mngeteilt noch den Notierungen der Frankfurter Börse von dn
Bank für Handel » . Industrie . Niederlassung Limburg.

5"!„ Kriegs«,üeihe
üv„ Rerchsschatzamseilrmg
5% Reichsschdtz- nweisunx
&«Jo
*yi«

ReickSaul.

I.
n.

in.
rv —v.

VI—ix

Emaillierte

Gefen und k̂ erbe
«I sser 4 Schmidt, Limbu rg

SesteNen 5le sofort
Nt Utrtm  AofUwt ruf protz« B» r6 » «{V.
Sb«Ktg» tAB» f 3 «tfon « :

Das fjamtnirger
Frembenblatt

«0 hM-tz- a . »n» SmttfOhrtt - NschrUV««»

vft»  Knpftrtf *ftn >(k>
Rundstckau Im viidr

Wöchentlich 12 Ansgabcu.
"PostbezugSprets

AaSgabc  A (mit Lokal. Anzeigen- :
monatl. M 9.—, vicrteljührl. M. 27.—
Ausgabe  1» (ohne Lokal-Anzeigen:)
monatl. M .7.50, viertcllöhrl. 2Ji.22.00
Brvbememmerkosten - n. portofrei.

Auslands - mtd Wochen-Ausgabe
des Hamburger FremdenblaNs:

Deutsche Uebersee -Zeituug
reich illustriert in Kupsertiesdeuck

Postbezugsvrcis:
für Deutlchlanh N . 13.— vierteljcihrlich.

Wir versenden an uns aufgegebc»« Adressen
von Auslandsdeutsü-cii Prvbcrimnmer mit Tarif.

4% Prerch. Conlols
»Wo ,
»X ,
4% Badische Anleihe
4°/0 Bayr . DtaalSanleihr
4sla0io Hamburger Staatsaulrih,
4°!« Heyen Anleihe
4% Sächsische Anleihe
4°;0 Württcmbergische Anleihe
4%  Defterr . Gold-Rente
41»0!# Silber . „
4% Russische Anleihe von 1S0L
4,ls°lo n Staatsanleihe
4°!0 Türkische Anleihe (Bagdabbadn)
4»10 Ung . Gold-Rrnte
4% „ Kronen -Rente
4«/. Hess. Landes Hyp.-Bk. Pldkbi.
4°|c Nassau. Landcsbk. Obl.
äVA
3°'ti ..
4% Rheinprovinz Aul.
4°L Anleihe der Stadt Darmstad!
4ai0 ., „ , Frankfurt a. M.
4»j, , , ,. Mamiheim
4% ., „ „ Wiesbaden
4®L Franks. Hyp Bk. Psdbrs.

4% ” I Streb. Ber. Pfdbrj.
4% Meininger Hyp. Bk. .
4»/, Preuß . Psandbries Bk.
4%  Rhein . Hyp. Bk.

: 4 °/(l Westdeutsche Bod. Cred. .
' 4lSs%  Buderus Oblig.

4°|0 Farbw . Höchst Obi.
4>'a% Phönix
4,Je°/o Main -Kraftwerke Obl.
Rerchsbank Aktien
Darmstädter Bank Aktien
Deutsche Bank „
Dirksnto iLommandit An:.
Dresdner Bk. Aktien
MtUeldeuische Kreditbank Aklien
Bochumer Bergbau-Aktien
Buderus Eisenmerkr
Dtsch.-Lux. Beraw.
Gelsenkirch. , „
Horpener Bergbau „
Phönix Berg
Hamb. Llmerik. Packcts. Akt' en
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